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ERSCHLIEßUNG VON GEOTHERMIE ALS INSTRU-
MENT FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG IN KENIA 
 

|| Andreas Kaiser 

 

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit und 
erneuerbare Energien in Kenia 
 

Weltweit fördert die deutsche Entwick-
lungszusammenarbeit (EZ) den Ausbau erneu-
erbarer Energien zur Ausgestaltung internati-
onaler Klimapolitik und der Reduzierung von 
Treibhausgasen. Das Interesse Deutschlands 
liegt dabei in der kohlenstoffarmen Wirt-
schaftsentwicklung von Entwicklungs- und 
Schwellenländern, u.a. Kenias. Auf internatio-
naler Ebene haben sich so z.B. im Juni 2015 
die Teilnehmenden des G7-Gipfels in Elmau, 
zusammen mit der Afrikanischen Union, dazu 
entschlossen, die Nutzung erneuerbarer Ener-
gien auf 10.000 Megawatt (MW) bis 2020 in 
Afrika auszubauen. Das entspricht der Kapazi-
tät von mehr als zehn großen Kohlekraftwer-
ken. 

Die deutsche Energiewende ist nicht aus-
schlaggebend für das entwicklungspolitische 
Engagement Deutschlands in diesem Sektor, 
aber entsprechende Erfahrungen werden posi-
tiv in Wert gesetzt. Deutschland ist dabei ei-
ner von vielen Gebern, wirkt aber mit eben 
jenen Erfahrungen als besonders glaubwürdi-
ger Partner. 

Für das deutsche Engagement bedeutet das 
in Kenia die Bereitstellung von Mitteln für den 
Ausbau insbesondere der Geothermie und 
Windkraft. Für die Förderung von Geothermie 
hat man sich entschlossen, weil diese in Kenia 
bereits seit mehreren Jahrzehnten ausgebaut 
wird. Damit kann man auf gesammelte Erfah-
rungen aufbauen und an bestehende Initiati-
ven des Partnerlandes andocken. Die Vorteile 
für die Nutzung von Geothermie sind ihre rela-
tiv geringen Gestehungskosten und die kon-
stante Gewinnung von Wärme bzw. Strom, 

was diese Form der Energie grundlastfähig 
und somit besonders nutzbar macht. 

 
Weiterer Ausbau der Geothermie in Kenia ist 
in Planung 
 

Anfang 2015 wurden weltweit in 24 Län-
dern aus 12.800 MW installierter Kapazität 
Geothermie Energie erzeugt. Weltmarktführer 
sind die USA mit 3.500 MW; Kenia befindet 
sich auf dem achten Platz, während Deutsch-
land mit 25 MW an 19. Stelle zu finden ist. 
Die Geologie des großen afrikanischen Gra-
benbruchs, der sich von Syrien über circa 
6.000 Kilometer nach Mosambik erstreckt, 
erzeugt gerade in Kenia ein besonders gutes 
Geothermiepotential. Hier genießt Kenia 
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gegenüber anderen Ländern einen strategi-
schen Lagevorteil, insbesondere auch auf-
grund der langen Erfahrungen im Ausbau der 
Geothermie gegenüber seinen Nachbarn 
Äthiopien (Acht MW Geothermienutzung) und 
Tansania, die ebenfalls in geothermisch rele-
vanten Gebieten liegen. 

In Kenia steht die Nutzung von Geo-
thermie für eine moderne Energiepolitik, 
durchaus mit afrikanischem Leuchtturmcha-
rakter, weil nirgendwo anders derart intensiv 
an deren Ausbau gearbeitet wird. So verfolgt 
die kenianische Regierung, mit Unterstützung 
internationaler Geber wie der deutschen KfW 
und KfW DEG, sehr umfassend die Erschlie-
ßung des mehr als 10.000 MW großen 
Geothermiepotentials. Die kenianische Aus-
bauperspektive beläuft sich auf bis zu 1.500-
2.800 MW bis 2020 und bis zu 5.000 MW bis 
2030, die jedoch etwas zu ambitioniert er-
scheint. Aktuelles Produktionsdrehkreuz in 
Kenia ist Olkaria. Dieser Standort liegt im 
südlichen Teil des in Kenia geothermisch 
relevanten Gebiets und weist ein Gesamtpo-
tential von bis zu 1.600 MW auf. Dort begann 
bereits Mitte der 1980er-Jahre die Erschlie-
ßung der Geothermie in Kenia. Die bis 2015 
installierten ca. 650 MW haben dazu geführt, 
dass erstmals die Stromerzeugung aus Geo-
thermie die aus Wasserkraft überholt hat. Die 
direkte Nutzung der thermischen Energie 
beläuft sich allerdings aktuell nur auf etwas 
mehr als 20 MW und wird hauptsächlich für 
Gewächshäuser, Badeanstalten und landwirt-
schaftliche Trocknung genutzt. 

Das staatliche Unternehmen zur Erschlie-
ßung von Geothermie in Kenia (Geothermal 
Development Company Ltd., GDC) tritt als 
primärer Feldentwickler zur Erforschung, Be-
wertung, Bohrung und Vertrieb thermischer 
Energie auf. Die gewonnene Energie wird an 
Abnehmer wie den staatlichen kenianischen 
Energieerzeuger (Kenya Electricity Generating 
Company Ltd., KenGen) oder an unabhängige 
Stromproduzenten (IPPs) verkauft. Diese ver-
treiben wiederum die erzeugte Elektrizität an 
den staatlichen Stromversorger (Kenya Power 
and Lightning Company Limited, KPLC) oder 
andere direkte Abnehmer via Energieabnah-
mevertrag (PPA). 

Bei den Vorhaben werden oft öffentlich-
private-Partnerschaftsmodelle (PPP) mit der 
GDC bevorzugt. Aber auch für die gesamte 
Wertschöpfungskette, angefangen bei der 
Erkundung bis zur Produktion von thermi-
scher Energie, können private Unternehmen 
Konzessionen erhalten, wie z.B. Mitte August 
2015 die Akiira Geothermal Ltd., für die der 
deutsche Rückversicherer Munich Re das 
Bohrrisiko versichert. Seit den 1990er-Jahren 
hat die private Finanzierung in diesem Sektor 
zwar zugenommen, öffentliche Finanzierung 
steht jedoch bei weiterhin knapp 80 Prozent. 
 
Finanzierung der Erschließung durch inter-
nationale Geber und Privatwirtschaft 
 

Die Erschließungsbohrungen für Geother-
mie sind ein risikobehaftetes, weil nicht 
immer erfolgreiches, und somit teures Un-
terfangen. Um dieses Markthemmnis zu be-
heben, wurde unter der Leitung von KfW im 
Jahr 2012 die Geothermiefaszilität (Geo-
thermal Risk-Mitigation Facility for Eastern 
Africa, GRMF) ins Leben gerufen. 39 Bewer-
bungen führten bis April 2015 zu acht Mit-
telbewilligungen. 

Geberfinanzierte Ausbauprojekte werden 
entsprechend der Leitlinien des Entwick-
lungsausschusses der OECD (Development 
Assistance Committee, DAC) zur nichtgebun-
denen Entwicklungsfinanzierung internatio-
nal ausgeschrieben. Dies ruft regelmäßig 
Unmut und Diskussionen der deutschen Pri-
vatwirtschaft hervor. So werden zwar deut-
sche Entwicklungs-/ Steuergelder eingesetzt, 
deutsche Durchführer findet man bislang 
allerdings kaum unter den direkten Gewin-
nern von Ausschreibungen. Gerade im Bohr-
geschäft zeigt sich, dass Ausschreibungen 
insbesondere von Unternehmen aus Fernost 
gewonnen werden, die die Mehrheit ihrer 
Arbeiter und Angestellten aus dem eigenen 
Land für eine begrenzte Dauer in Kenia an-
siedeln. Ein Transfer von Kompetenzen und 
Wissen findet kaum statt. Zudem weisen ein-
gesetzte Produkte oftmals eine begrenzte 
Lebensdauer, Qualität und geringe Umwelt- 
und Sicherheitsstandards auf, z.B. bei dem 
Einsatz veralteter und ineffizienter Bohrtech-
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nik. Der entwicklungspolitische Hebel greift 
somit zwar bzgl. des Ausbaus erneuerbarer 
Energien, allerdings nur begrenzt beim nach-
haltigen Transfer von Wissen. 

So besteht in Kenia für Bohrunternehmen 
die Herausforderung in der geringen Ver-
fügbarkeit von gut ausgebildeten Ingenieu-
ren und Fachkräften, obwohl die Nachfrage 
vorhanden ist. Sollte diese Herausforderung 
nicht behoben werden, können daraus er-
hebliche Wachstumshemmnisse für den 
sonst zukunftsträchtigen Geothermie- und 
auch Brunnen-/ Wasserbohrsektor in Kenia 
und Ostafrika resultieren. Internationale 
Geber, insbesondere Japan, adressieren den 
Fachkräftemangel, indem sie gezielt Schu-
lungsmaßnahmen, allerdings nur punktuell, 
durchführen. Die deutsche und europäische 
Privatwirtschaft könnte hier z.B. über das 
Instrument der öffentlich-privaten Entwick-
lungspartnerschaft (develoPPP.de) aktiv 
werden, Aus- und Weiterbildungsmaßnah-
men für Nachwuchs und Entscheidungsträ-
ger anbieten und somit nicht nur Wachs-
tumshemmnisse durch nicht zur Verfügung 
stehendes Personal abbauen, sondern sich 
als Mehrwertanbieter – bzgl. technischem 
Vorsprung, Qualitäts-/ Sicherheits- und Um-
weltstandards, Ausbildung lokaler Mitarbei-
ter und somit durch Einbezug lokaler Wert-
schöpfung – positionieren. 
 
Ausbauvorhaben sind eine Abwägungsent-
scheidung 

 
Der Ausbau der Geothermie in Kenia kann 

nicht kritiklos betrachtet werden und bleibt 
eine Frage der Abwägung. Vorkommen liegen 
zumeist in Nationalparks; Erfahrungen in 
Naivasha zeigen, dass Sensibilität beim Um-
gang mit der Natur und der dort siedelnden 
Menschen angebracht ist. Anwohner mussten 
für Erschließungs- und Ausbauvorhaben be-
reits umgesiedelt werden. Diesem Aspekt 
tragen die deutschen Finanzierer KfW und KfW 
DEG durch verpflichtende Umweltgutachten in 
der Phase der Projektevaluierung Rechnung. 
Dabei werden Ausgleichsmaßnahmen des 
Projektentwicklers für entsprechende Wirkun-
gen auf Umwelt und Bevölkerung mit einbezo-

gen. Deren Durchsetzung nach internationalen 
Standards ist notwendige Voraussetzung für 
eine deutsche Finanzierung. 
 
Strukturierende Begleitung der keniani-
schen „Energiewende“ 
 

Kenias Energieversorgung basierte schon 
immer auf erneuerbaren Energien, gerade die 
thermische Energienutzung (z.B. durch Holz-
verfeuerung) ist jedoch nicht nachhaltig. Die 
zunehmende Energieerzeugung und -nutzung 
im industriellen und wohlstandsbasiertem 
Maßstab stellt Kenia vor wachsende Heraus-
forderungen: Nur ein Bruchteil der Bevölke-
rung hat überhaupt Zugang zur öffentlichen 
Energieversorgung, Verteilnetze sind störan-
fällig, die Struktur der Übertragungsnetze 
benötigt eine Erweiterung und die Perspekti-
ve auf Energieeffizienz nimmt zwar zu, ist 
aber aufgrund fehlenden Wissens und Erfah-
rungen nicht weit genug verbreitet. 

Einer Erzeugungs- muss immer auch ei-
ner Nachfragestruktur gegenüber stehen. 
Wirtschaftlich verzeichnet Kenia zwar stabi-
le Wachstumsraten von fünf bis sechs Pro-
zent, was es auch braucht um die ambitio-
nierten Energieausbauziele der Regierung 
zu verwirklichen, die allerdings auch oft 
auch politisch motiviert erscheinen. Dies 
drückt sich z.B. in den Ausbauplänen der 
konventionellen Energieerzeugung, z.B. 
Kohle- und Kernkraftkraftwerken, aus. 

Entwicklungszusammenarbeit kann hier-
bei durch den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien für Perspektiven sorgen. Die Verknüp-
fung mit Aktivitäten der Privatwirtschaft 
kann entwicklungspolitische Hebelwirkun-
gen entfalten und sollte insbesondere bei 
Komplementarität öffentlicher und privater 
Ziele aktiv angewendet werden. Gerade in 
Kenia, das nach OECD DAC nicht mehr als 
am wenigsten entwickeltes Land gilt, nimmt 
dabei diese Relevanz zu, besonders auch mit 
Blick auf den Ausbau erneuerbarer Energien 
allgemein und Geothermie im Besonderen. 

 
||  Andreas Kaiser 

AHK Kenia 
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